
Um es vorweg zu nehmen: Das
gesamte Programm der drei Tage
an dieser Stelle vorzustellen,
würde den Rahmen dieses Arti-
kels und dieser Seite sprengen.
„Der ’Salon du livre’ hat ein ge-
wisses Ausmaß angenommen“,
so Franco Barilozzi, Direktor des
CLAE, „und wir sind froh darü-
ber, dass uns so viele Vereinigun-
gen unterstützen“. Aber manch-
mal hat man auch den Eindruck,
dass die Buchmesse für das kul-
turelle Leben in Luxemburg ir-
gendwie nicht stattfindet, quasi
unsichtbar ist, so der Befund. Ei-
ne breit geführte Debatte darü-
ber, wie man die Kultur des Bu-
ches fördern kann, würde sich
Barilozzi wünschen. Zumal das
europäische Projekt, das auch
diese Messe unterstützt, nach
diesem Jahr ausläuft.

Die Schriftsteller sind in diesem
Jahr wieder zahlreich der Einla-
dung nach Luxemburg gefolgt.
So versuchte sich Jean Philippe
Ruiz, Koordinator des „Salon du
livre“, an einem ironischen In-
ventar der drei Tage. Eine Regis-
seurin, eine Kalligrafin, vielleicht
zwei, drei Maler, 32 Stände, 35

Schriftsteller, zwei Tonnen Bü-
cher ... vier Fässer Bier – kurz,
man merkte schnell, dass es so
keinen Sinn macht.

Eher schon, dass die Organisa-
toren ihre persönlichen „Coups
de cœurs“ ein bisschen hervorhe-
ben. Da wäre zum Beispiel der
1970 in Angola geborene Gonça-
lo M. Tavares, über den Literatur-
Nobelpreisträger José Saramago
mal gesagt haben soll: „Er hat
nicht das Recht, mit 35 so gut zu
schreiben. Da bekommt man
Lust, ihn zu ohrfeigen.“ Viel
mehr Lob braucht es nicht. Und
Tavares hat für den „Salon du li-

vre“ ein Geschenk dabei. Unter
dem Titel „Pedra - Pierre - Steen“
erscheinen zur Buchmesse 24
Gedichte des Romanciers, die
erstmals auf französisch und lu-
xemburgisch übersetzt wurden.
Aber „jedem seinen Ge-
schmack“, so Rimbau Hernan-
dez, „denn uns liegt jeder einzel-
ne Moment des Salons am Her-
zen“. Hervorgehoben wurden
dann aber noch Pius Alibek, im
Irak geborener Wissenschaftler,
Schriftsteller, Übersetzer und ...
Koch, der seit 1981 in Barcelona
lebt und dort ein Restaurant (Me-
sopotamia) betreibt. Auch die

Begegnung der peruanischen
Schriftsteller Miriam R. Krüger,
Martin Roldan Ruiz und Teresa
Ruiz Rosas unter dem Motto
„Littérature explosive“ sollte ein
Höhepunkt des Wochenendes
werden. Ebenso wie Sara Yalda,

geboren 1967 im Iran und Auto-
rin des preisgekrönten Romans
„Regard persan“.

Und schließlich werden auch
die Roma ein Hauptthema der
Buchmesse sein. Julia Billet, Au-
torin des Romans „Alors, partir?“
und die Filmemacherin Laura
Halilovic („Moi, ma famille rom
et Woody Allen“) sind zu Gast
und stehen auch für Begegnun-
gen mit Schülern (auf Einschrei-
bung) zur Verfügung. Das Festi-
val soll halt ebenso wie unter
dem Motto Buch im Zeichen der
Begegnungen stattfinden. Und es
soll für jeden sein. So werden
Texte von arrivierten Schriftstel-
lern vorgestellt, aber auch von je-
nen, die gerade erste (vielverspre-
chende) Schreibversuche hinle-
gen. Und vielleicht werden die
dann in ein paar Jahren die High-
lights des „Salon du livre et des
cultures“ sein.

Vom 18.-20. März in der Luxexpo: „Salon du livre et des cultures du Luxembourg“

Vom 18. bis zum 20. März fin-
det im Rahmen des „Festival
des migrations, des cultures et
de la citoyenneté“ des CLAE
der elfte „Salon du livre et des
cultures“ statt. Gestern wurde
das Programm vorgestellt.

Ein Fest des Buches und der Begegnungen
Kim Hermes
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„Salon du livre“ / CLAE
Luxexpo 
Vom 18. bis zum 20. März
www.clae.lu
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Und das tat es. Vor allem Romeo
fühlt sich in seiner Rolle wohl.
Lässig und ungezwungen switcht
er von Englisch zu Deutsch,
schleicht sich stilvoll am Wächter
vorbei, streckt seine Hände in die
Höhe und verspricht seiner liebs-
ten Julia ewige Liebe und Zunei-
gung. Ihr Herz entflammt und ih-
re knallroten Lippen zitieren aus
der berühmtesten Liebesge-
schichte der Weltliteratur: „Ro-
meo und Julia“ von William Sha-
kespeare.

„Langsam fügt sich das Puzzle
zusammen. Während mehreren
Monaten haben die Schüler in
unterschiedlichen Ateliers am
’Projet ID’ gearbeitet. Die Ferien
nutzen sie, um dem Stück den
letzten Schliff zu geben, bevor sie
am anstehenden 2. März die Öf-
fentlichkeit zur Uraufführung
einladen“, verdeutlicht Milla
Trausch. Nach der „Dance“-Rei-
he ist „Projet ID“ das zweite in-
terdisziplinäre Kunstprojekt, das
das Traffo in Zusammenarbeit
mit dem Kultur- und Bildungsmi-
nisterium initiiert hat. „Sie sind
für uns unentbehrlich“, sagt Lau-
ra Graser vom Traffo.

Zeitlose
Liebesgeschichte

„Unser Engagement geht weit
über die reine Sensibilisierungs-
arbeit hinaus. Es geht darum, Ju-
gendliche aktiv in den kreativen
Schaffensprozess einzubinden und lernschwache Schüler für

Kunst und Kultur zu begeistern“,
unterstreicht Laura Graser, uner-
müdliche Verfechterin der Kul-
turvermittlung.

Unterstützung kriegen sie und
ihr Team von allen Seiten: Päda-
gogen, Direktoren und künstleri-
sche Leiter von Kulturinstitutio-
nen, aber auch unzählige profes-
sionelle Künstler arbeiten aktiv
mit den Schülern an diesem in-
terdisziplinären Kunstprojekt,
das auf die freie Entfaltung und
das eigene Selbstbewusstsein des
Teilnehmers abzielt. Zweifelsoh-
ne: Die freie Interpretation von
Shakespeares Meisterwerk trifft
den Nerv der Zeit und umfasst je-

ne zwei Kunstrichtungen, die der
Jugend von heute die Welt bedeu-
ten: Tanz und Hip-Hop. „Sie sind
der Anreiz dafür, dass sich die
Schüler bedingungslos für das
’Projet ID’ einsetzen und sich ins
Zeug legen“, verdeutlicht Milla
Trausch. Mit dem ambitionierten
Kunstprojekt „Projet ID“ liefert
das Traffo den endgültigen Be-
weis, dass das gängige Bild einer
wortkargen, desinteressierten
und teilnahmslosen Jugend
nichts anderes als reine Vorurtei-
le sind, die sich, aus welchen
Gründen auch immer, in die
Köpfe der Menschen eingebrannt
haben, doch kaum noch trag-
und haltbar sind.

Traffo: „Projet ID“, interdisziplinäres Kunstprojekt in den CarréRotondes

Noch sind sie etwas unbehol-
fen und angespannt, irren
planlos über die Bühne und
versäumen ihren Einsatz. Es
sind die ersten Szenen, die
rund 80 Schüler aus drei ver-
schiedenen Lyzeen vor Publi-
kum aufführen. „Das Lampen-
fieber wird sich legen“, sagt
Milla Trausch, Theaterpädago-
gin des Kulturzentrums
„CarréRotondes“.

Emile Hengen

„Und Liebe wagt, was irgend Liebe kann!“

Projet ID – Edition 2011
Traffo 
• Am 2. und 5. März
um 20 Uhr in den
CarréRotondes
1, rue de l’Aciérie
L-1112 Luxemburg
Tel.: (+352) 26 62 20 07
www.traffo.lu

• Am 10. März um 20 Uhr
im Kulturzentrum
opderschmelz
1a, rue du Centenaire
L-3475 Düdelingen
Tel.: (+352) 51 61 21-290
www.opderschmelz.lu
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Auf dem Fest der Capulets
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Donneschdeg
24.02.2011
17h00-18h30

BISTRO
De Feierowend-magazine um ARA

Présentation de la „Fondation Cancer“
invitée : Marie-Paule Prost-Heinisch, directrice
qui est à la tête d‘une équipe de 9 collaborateurs 
et de près de 80 bénévoles.  avec Céline
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